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Zeppelin über Paris
Stockholm 29 Oktober

Aftenpoſten aus Paris erfährt richteten drei Bomben beträchtlichen Schaden an
Als eine Reihe franzöſiſcher Flieger den Zeppelin

Wie Goeteborgs
Menſchen wurden getötet und eine große Anzahl verletzt
angreifen wollte entzog ſich das Luftſchiff den Verfolgern in den Wolken

Der Durchbruch an der Küſte
Amſterdam 29 Oktober Der Sonderberichterſtatter

des Vaz Dias Telegr Bureaus meldet aus Rooſen
daal Der Kampf an der Küſte dauert fort Das Bad
Nieuwpoort wurde beſchoſſen Jn Blanken
berghe wurde eine Mine an den Strand geſchwemmt die
explodierte Zwei in der Nähe ſpielende Knaben wurden
getötet Der Verkehr zwiſchen Oſtende und der Grenze
iſt geſperrt N D

Züſricch 29 Oktober Die Züricher Poſt bringt
ein Privattelegramm aus Mailand Jn Frankreich iſt
die Anſicht verbreitet daß die Verbündete
von Erfolg reden könnten wenn wenigſtens
Brügge wiedergewonnen ſeien Es wird ferner behaup

tet der Rückzug der verbündeten Truppen an der Küſte
entlang ſei nur ein Manöver geweſen um den Feind in
den Feuerbereich der Kriegsſchiffe zu locken Die deutſche
Offenſive an der Aisne betrachtet man als eine Rück
wirkung der Yſerkämpfe Die deutſche Heeresleitung be
abſichtige offenbar auf der ganzen Front ſukzeſſive anzu
greifen um ſchwache Punkte an den franzöſiſchen Stel
lungen herauszufinden und durchzuſtoßen V

Stampa bringt eine Pariſer Meldung nach der
gegenwärtig eifrig von den Deutſchen daran gearbeitet
werde Brüſſel in eine Feſtung umzuwandeln

Paris in Sorge um Dünkirchen
Mailand 29 Oktober Der Korreſpondent der

Turiner Stampa meldet daß in Paris große
Beſorgnis um das Schickſal von Dünkirchen
herrſcht Viele rechnen ſchon mit dem Fall der Stadt
Die Einnahme werde aber nicht leicht ſein weniger
wegen der Befeſtigungen als wegen der Umgebung die
von vielen Kanälen durchzogen iſt und gänzlich unter
Waſſer geſetzt werden kann ſo daß nur wenige leicht zu
verteidigende Straßen trocken bleiben Die Bevölkerung
von Dünkirchen iſt beunruhigt durch die vom Schlachtfeld
kommenden Berichte Das Feuer der deutſchen Artillerie
ſei von außerordentlicher Heftigkeit Die Zahl der Ver
wundeten iſt ungemein groß Allein letzten Mittwoch
und Donnerstag ſeien in Dünkirchen 2500 Verwundete
eingetroffen

Zum Bombardement von Rheims
Amſterdam 29 Oktober Nach den Berichten eines

Korreſpondenten der Times ſoll die Stadt Reims bei
den gewaltigen Artilleriekämpfen zwiſchen Deutſchen und

Franzoſen fürchterlich gelitten haben Der Korre
ſpondent ſchätzt den Schaden an Material auf über
1 Milliarde Franken Jn der Stadt hielten ſich nur
noch gegen 40 000 Einwohner auf V

Die ſchwere Artillerie der Franzoſen
Rotterdam 29 Oktober Ein deutſcher Offizier be

ſtätigte einem Kr gs berichterſtatter des Nieuwe Rot
terdamſche Courant in Douai daß die Franzoſen nun
mehr über neue ſchwere G eſchütz e verfügen Jhr
Geſchützfeuer habe vorher nicht ſolch eine große Wir
kung gehabt als jetzt auf einmal ſo gelang es ihnen
den Turm von Tilloy zu beſchießen wo ein deutſcher
Beobachtungspoſten mit ausgezeichneten Signalen das
Feuer der deutſchen Artillerie leitete

Minen auch im Norden Englands
Eine ſchöne Ueberraſchung für die Engländer

Amfſterdam 28 Oktober Reuter meldet aus Lon
don Das Kauffahrteiſchiff Mancheſter iſt an der
Nordküſte von Jrland auf eine Mine geſtoßen und ge
ſunken Der Kapitän und 13 Mann ſind ertrunken
13 andere wurden durch ein anderes Schiff gerettet Die
Schiffsbehörden von Liverpool haben den Reedern
deren Schiffe die Nordküſte von Jrland paſſieren an
geraten nicht innerhalb 60 Meilen an den Tor Jnſeln

vorbeizufahren da dort das Waſſer infolge der deut
ſchen Minen unſicher ſei

Kopenhagen 27 Oktober Die Nationaltidende
meldet aus London Der Untergang des DampfersMancheſter Commercial der an der Küſte von Nord
irland auf eine Mine geſtoßen iſt erregt hier unge
meines Aufſehen und veranlaßt viele eſtürzung wie es den Deutſchen möglich war dort eine
Minenl legung vorzunehmen Man glaubt de ein
deutſches Handelsſchiff unter neutraler Flagge die
Minen legte da man es für unmöglich hält daß ein
deutſches Unterſeeboot unentdeckt ſo weit vordringen
konnte

Hons 29 Oktober Die engliſche Admiralität hat
BugThemfe für die Echiffahrt geſperrt ſo vie eine

neue Verordnung für das Löſchen der Lichter auf dem
Fluß erlaſſen

Londoner Maßnahmen zur Jrreführung
der Jeppeline

Rom 29 Oktober Der Korreſpondent des Corriere
della Sera Barzini erzählt aus London wie dieEngländer ſchon jetzt höchſt ſeltſame Anſtalten treffen
um die Zeppeline deren Beſuch ſie von Nacht zu
Nacht beſtimmt erwarten irrezuführen Die
elektriſchen Bogenlampen ſind oben ſchwarz gefärbt da
mit ſie für Luftſchiffe unſichtbar ſeien Dafür habe man
in öffentlichen Gärten lange Reihen elektriſ ſcher Lampen
angezündet und ſcheinbare Straßen markiert ſo daß die
Zeppeline an der Topographie Londons irre werden
müſſen und Straßen vermuten wo nur Wieſen ſindDamit hoffe man die deutſchen Luftſchiffer zum unſchäd

lichen Bombardement von Gärten und Wieſen zu ver
anlaſſen Außerdem verließen die Engländer ſich auf
ihren Herbſtnebel als beſtes Schutzmittel gegen eine Be
ſchießung aus der Luft Der Sekretär der belgiſchenGeſandtſchaft in London äußerte zu Barzini er ſei zu
gleich niedergeſchlagen und von Bewunderung erfüllt
daß die deutſchen Mörſer alle feindl lichen Forts mit
mathematiſcher Sicherheit zerſtören Die von der deut
ſchen ſchweren Artillerie angerichteten Verheerungenſeien geradezu phantaſtiſch B T

Eine Aufforderung an England
Zur Freilaſſung der gefangen gehaltenen Teutſchen

Hamburg 29 Oktober Der ſtellvertretende komman
dierende General des 9 Armeek orps Al tona v Roehl
gab geſtern folgendes bekannt Die Frage der Behandlung der Deutſchen in E ngland hat in der jüngſten Zeit
mehrfach eine Erörterung in der Preſſe gefunden ins
beſondere wurden dabei die öffentlichen Mitteilungen
eines kürzlich aus England Zurückgekehrten erörtert dieſich auf das Gefangenenlager von Rewburrv beziehen
und feſtgeſtellt daß die Behandlung unſerer dortſnſergebLachten Landsleute nicht nur der Kriegs
gefangenen ſondern auch der übrigen Deutſchen in
England geradezu menſchen un w ürdig ſei
Jnfolgedeſſen iſt in allen Provinzen ein Sturm der Ent
rüſtung darüber entſtanden und man iſt der Meinung
daß die hier lebenden Ausländer viel zu milde behandelt
werden Dieſe Tatſache hat dazu Veranlaſſung gegeben
daß der amerikaniſche Botſchafter in London gebeten
wurde der engliſchen Regierung folgendes mitzuteilen

Die hier lebenden engliſchen Männer vom 17 bis
zum 55 Lebensjahre werden gleichfalls ge
fangen geſetzt wenn nicht bis zum 5 November eine
amtliche Mitteilung über die Freilaſſung der wehr
fähigen Deutſchen in England bekannt gegeben worden
iſt

Die engliſche Jenſur
London 28 Oktober Jn Zuſchrift an die

Times werden Ausſagen amerikaniſcher Journaliſten
in London veröffentlicht aus denen hervorgeht daß
engliſche Zenſur Nachrichten von deutſcher Seite für
Amerika unterdrückt hat obwohl dieſe bereits in eng
liſchen Zeitungen veröffentlicht waren

Gegen die Tätigkeit engliſcher Jnformations
Bureaus

Stockholm 29 Oktober Aus Anlaß eines Tele
ramms d das Preſſebureau der engliſchen Regierung
er neutralen Preſſe über die finanzielle Lage Englandsund Deutſchlands geſchickt hat proteſtiert Prof Caſſel

in dem eckgie Sebihet nochmals gegen eine ſolch

Mp

unzuläſſige Jnformationstätigkeit Daß der Wechſel
kurs für die Mark in Newyork gefallen ſei bedeutkeineswegs wie das engliſche Preſebnreau neine daß

Newyork das Vertrauen zur deutſchen Zahlungsfähigkeit
verloren habe Wenn es weiter in dem Telegramm
heiße die deutſche innere Anleihe ſei nur durch die Spar
kaſſen aufgebracht worden die gezwungen worden ſeien
25 2 ihrer Depoſiten an die Regierungsfonds zu über
tragen ſo ſollte doch meint Prof Caſſel das off
zielle Bureau es für unter ſeiner Würde halten ſolch
irreführende Darſtellungen zu verbreiten

Der Aufſtand der Buren
Fpndon 29 Oktober Die Times en über den

in Südafrika Der Aufſtand iſt n rchon r im Gange mindeſtens in einen
des Landes Die Führung iſt gut Die Burghers ber
betreffenden Bezirke haben Gewehre und wenigſtens eine
kleine Quantität Munition Sie können mit größter
Schnelligkeit mobiliſiert werden Sie kennen das Land
vollſtändig und haben gute Pferde Jn Weſttran p aalhat Ge nerat Beyers anſcheinend das Kommando
Beyers war von je

e

Amtsgenoſſe Bothas und muß bis auf
den letzten Punkt alle militäriſchen Plän ne der Regierung
und alle ihre Hilfsmittel kennen ſowie auch wiſſen wo
ihre Stärken und ihre Scht vächen liegen Ohne Zweifel
iſt bei ihm General Kamp ein frü iherer OffizierDelareys der als tapferer Mann und tüchtiger Führer
ſeit dem Burenkriege bekannt iſt Se n perſöniiche Ein
fluß reicht weit in Südafrika Die Rebel len wählten den
Augenblick gut Ein ſüdafrikaniſches Expeditionskorps
iſt durch Operationen gegen Deutſch Südweſtafrika in
Anſpruch genommen Die engliſchen Truppen die vor
dem Krieg ihre Garniſon in der Union hatten wurde

R

n

durch die ſüdafrikaniſche Regierung für den Dienſt inEuropa abgelöſt und haben das Land wahrſchein ich ver

laſſen

D J AnfſtändiſcheD T Zahl der Aufſtändiſchen in
S S

Die meldet Die
Südafrika betrage bereits 10000 Die
fluß Kolonie befinde ſich im AufruhrKRotterdam 29 Oktober Man wird wohl längere

Zeit warten müſſen bevor man ſich über die Bedeutung
und den Umfang des ſüdafrikaniſchen Aufſtandes ein ge
naues Bild wird machen können Aus der Zeit des
Südafrikaniſchen Krieges her weiß man was man von
den von den ſüdafrikaniſchen und britiſchen Zenſoren
ſiebenmal geſiebten Meldungen zu halten hat und wie

n 2 Korn dgan ze Dran c

man erſt ſpät er auf Grund der unabl ingigen Nach
richten aus Südafrika den richtigen Einblick in die Verhältniſſe bekommen kann Die optimiſtiſche Depeſche aus
London nach welcher es Botha jetzt ſchon gelungen ſei
in der Nähe von Ruſtenburg Beyers Kommando zu zer

ſtreuen und zu züchtigen wird auch wohl ſpäter die
nötige Korrektur erfahren Der Aufſtand wird jeden
falls einen Guerrilla Charakter annehmen
weil die Aufſtändiſchen nur über wenig Artillerie ver
fügen dürften und für den Munitionsnachſchub auf er
oberte Munition angewieſen ſind Wie Chriſtia a
wett und Beyers ſich zu der Rebellion von M
verhalten iſt vorläufig noch unklar

Der Orient am Vorabend großer
Ereigniſſe

29 Oktober Die Petersburger
Zwiſchen 914 und 10

Petersburg
Telegraphen Agentur meldet
Uhr vormittags beſchoß ein türkiſcher Kreuzer
mit drei Schornſteinen den Bahnhof und die Stadt
Theodoſia beſchädigte die Kathedrale die griechiſche
Kirche die Speicher am Hafen und die Mole Ein Sol
dat wurde verwundet Die Filiale der ruſſiſchen Bank
für auswärtigen Handel geriet in Brand Um 10 Uhr
dampfte der Kreuzer nach Südoſten ab

Jn Noworoſſijsk kam der türkiſche Kreuzer Hamidie
an forderte die Stadt auf ſich zu ergeben das Staats
eigentum auszuliefern im Falle der Ablehnung Bombar
dierung androhend Der türkiſche Konſul und die Be
amten wurden verhaftet der Kreuzer entfernte ſich
W T

Frankfurt 29 Oktober Nach einem Telegramm
der r arg aus Konſtantinopel iſtdie geſamte türk iſcheFlotte geſtern ins Schwarze
Meer ausgelaufen Voſſ Ztg

Am Mittwoch erſchien ein Zeppelin über Paris der ſechs Bomben warf
Acht

Wien 29 Oktober Nach Meldungen aus Cairo
ſind im Golf von Akaba ſtarke türkiſche Kavallerieabtei
lungen eingetroffen Türkiſche und Motorſchiffe mit
drahtloſen Stationen ſind bis Scherm am Eingang des

Suez geſichtet ZtgGolfs von VoſſStockholm 9 Okt ober Infolge der türki enGeneralm ilmachung forderte das eſge tür
kiſche Genera onintat alle ſich in Schweden
den Türken a ſich ſofort in Stockholm zur Entgegennahme neuer Ve timmungen zu melden Voſſ Ztg

W T Konſtantinopel 29 Oktober Nach Mel
dungen aus Aegypten haben die Engländer unterdem Vorwande der Unſicherheit die Verkehrs ſtraßen
Burgerſcheſt heiligen Stätten des Jslam veboten Offenbar ſoll die ägyptiſche Bevölkerung von de
übrigen is lamitiſchen Welt ferngehalten werden

t

nach den

t r zuunter niigemBlätter be treite t die
gutachtung die
gab

Der amtliche öſterreichiſche Bericht
W T Wien 29 Oktober Amtlich Auf dem

nordöſtlichen Kriegsſchauplatz fanden geſtern keine
größeren Kämpfe ſtatt Jn den letzten Tagen wurden
die Verſuche der Ruſſen gegen den Raum von Turka
vorzudringen erfolgreich abgewieſen

v Hoefer Generalmajor
Wien 29 Hier eingetroffenen Privat

r zufolgez Gegend vonPrz zem yſl den öſterreichiſchen Truppen nach

ültig
Obermt ift Drucke

Oktober

iſt die Sage in der wie vor
gün Heftige Vor ſtöße der Ruſſen bei Jaroslaun wurden unter großen Verluſten für ſie zurückgewi ieſen D

Der Kampf um Tſingtau
W T Paris 29 Oktober Die Agence Havas

meldet aus Tokio Der geſchützte Kreuzer Tſchitoſe
hat am 18 und 19 Oktober die Angriffe zweier deutſcher
Fahrzeuge abgeſchlagen und ſie in die Bucht von Kiaut

ſchon zurückgetrieben Das Wetter verh indert
einen ſofortigen Angriff auf Tſingtau Die
Fortdauer der Beſchießung von der Land und Seeſeite
verurſacht in den Befeſtigungen ſchwere Verluſte Meh
rere Minen die ſich von ihrer Verankerung losgeriſſen
haben gefährden die Schiffahrt im Großen Ozean

Neue Taten unſerer Kreuzer
London 29 Oktober An der Verſicherungsbörſe

werden zwei engliſche Dampfer als überfällig angegeben
Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind ſie von der Emden
und der Karlsruhe gekapert worden Es handelt ſich
um den Dampfer Farquhar von 9000 Tonnen Waſſer
verdrängung der im indiſchen Ozean unterwegs war
und den Dampfer Ardgarroch von 7800 Tonnen derſich in den atlantiſchen Gewäſſern pejand V Z

Wieder ein italieniſcher Dampfer
beſchlagnahmt

9 rin Jranff 2Frankfurt a 29 Oktober Die rankf Zta
Viee r n dritter ivalineldet aus Rom Jin W t T hamiſcher Da mmpf d 7 ame iſch1 r um er W nutSch ffsgeſellſch a e 9 n 9 durch d

en ſch franzöſtſck rnahmt und benfalle
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Gerüchte über unſere 42 er

Von z u F 2Berlin 29 Oktober Amtlich Ueber das deutſch1 2 entntee agerungsgeſchüg wer
J 5 9 von W Jden fortgeſetzt allerle erüchte verbreitet Vährendvon einigen Seit Exiſtenz dieſes Geſchützes über

J Bau ord ſeits Behaupt in Frage geſtellt wird werden ande eriets
ſchreibungen Zahlenangaben und Abbit ngen veröffe un die ſich darauf beziehen ſollen Das eine iſt
ebenſo fal n das andere Nachdem vom Große
C 14 4 L 4 4 V 1 44 4Denn z W 34 M nGeneralſtab unter Nennung dieſes Geſchützes Photo

p n ographien der damit gegen die Lütticher Forts erreichten
e

c 4

rer
Wirkung veröffentlicht worden int ſteht ſein Vorhan
denſein außer Zweifel Abbildungen und irgendwelche
ſonſtigen Angaben über dieſes Geſchütz ſind jedoch nicht
bekannt gegeben worden und alles darüber Veröffent
lichte beruht nur auf Vermutungen die einer verläßl ichen
Grundlage entbehren und durchweg ganz irrig ſind
M W 4W



Mit Liebesgaben un die Front
Von Erich Köhrer

Nachdruck verboten

Sedan 5 Oktober
mit welchen Mühſalen

unſere Helden im Felde ſtärker als mit den i
Seit bekannt geworden iſt

zu kämpfen haben regt ſich in allen Teilen des aches

das deutſche Herz Ununterbrochen rollen Züge mit
Liebesgaben an die Fronten um den Truppen warme
Kleidung Lebensmittel Zeitungen und allerhand Be
dürfnisgegenſtände zu bringen Aber die Züge ſind an
feſte Strecken gebunden und ihre Macht reicht gerade
an die Tapferen nicht heran die direkt vor dem Feinde
liegen Hier muß in dieſem Kriege der auch ſonſt ein
Krieg der modernſten techniſchen Hilfsmittel iſt dasAuto helfend eingreifen Der Autodienſt des Roten
Kreuzes in Berlin der unter der Leitung Dr ns
von Bleichröders ſteht hat daher begonnen einen ſtän
digen Etappendienſt nach den beiden Schlachtfronten ein

r Trotz der erheblichen Requiſitionen an Autvs
at der Aufruf nach freiwilligen Helfern doch noch einige

Hundert Autos zufammengebracht die en nach genauenPlänen ihre Arbeit verrichten J ge e di Selegen
heit benutzt mich in den Dienſt der Autozentrale zu
ſtellen und bin mit der 1 Etappe gen Weſten gefahren
in den Teil der an Schlachtfront den dieArmee des Herzogs Albrecht von Mecklenburg beherrſcht

Man macht ſich in der Heimat noch keine Vorſtellung
von der Bedeutung und dem Umfang den der Liebes
dienſt des Roten Kreuzes auf dieſem neuen Gebiet ge
winnen kann und ſchon gewonnen hat Unſer Zug führt
folgende Waren mit ſich 203 751 Zigarren und Ziga
retten 2378 Pakete Tabakpäckchen 2002 Pfeifen 320
Stöcke 3090 Stück Seife 20 Pack Salicyltalg und
Streupulver 8126 Hemden 371 Packete Schokolade
5026 Wollweſten 4132 Unterhoſen 18 768 Paar Fuß
lappen 18 144 Paar Einlegeſohlen 6330 Paar Socken
dann eine Anzahl Stiefelſohlen Kartons mit Schreib
papier Wollwaren Arrak Bonbons Lichte Taſchen
lampen Zeitungen und andere Kleinigkeiten

Gewiß verſchwinden dieſe Zahlen neben den Rieſen
ziffern der kämpfenden Scharen Aber der Segen der
von dieſen Transporten ausgeht iſt doch allen ſchon
klar geworden Wir ſind ein bunt zuſammengewürfeltes
Volk das an einem feuchten Septemberabend von
Berlin abgefahren iſt Die Liebe und Teilnahme für
unſere Helden im Felde hat hier alle vereinigt die
Agrarier aus Pommern und Schleſien und die
Großinduſtriellen die Beſitzeyv eines einzelnen
Droſchkenautos und den Bankier
den Schriftſteller und den Bauſchieber unſere Sek
tionsführer kennzeichnen die Buntheit der Fahrt Die
vier Sektionen der ganzen Etappe die Herr von Bleich
röder ſelbſt führt ſtehen unter Leitung des Direktors
einer techniſchen Geſellſchaft in Berlin eines ſüddeutſchen
Generalintendanten deſſen herkuliſche Geſtalt in einer
ſchneidigen Hauptmannsuniform e eines HamburgerPatriziers und eines Schriftſtellers deſſen letzter Ro

man im Vorjahre einen großen Publikationserfolg er
rang

Rührend und ergreifend war dieſe Fahrt mdeutſche Lande Mit Bewunderung und Ehrfurcht
man allerorten die Spuren des Krieges friedliche die
Verpflegungsſtationen in kleinen Neſtern die wahrhaft
Erſtaunliches geleiſtet haben kriegeriſche die Züge mit
Verwundeten die ihre Schmerzen lächelnd zur HeimatDann kam Luxemburgs ragende de kam der
belgiſche Grenzort deſſen zerſprengte Brücke und zer
trümmerte Häuſer zuerſt uns den Flammenruf der
Schlacht ins Geſicht ſchrien kam im erſten Grauen des
Morgens Sedans jedem Deutſ geweihter Boden

Auf Straßen deren Trefflichkeit immer wieder daran
erinnert daß wir uns im klaſſiſchen Lande des Auto
mobilismus befinden rollen wir nun Tag für Tag bis
unſere Schätze abgeladen ſind hinaus in die Front Vor
unſeren Augen entwickelt ſich das ganze rieſige Getriebe

trugen

abgezogen waren lagen wir acht Tage dort in Quartier
Nach Jnſterburg war es in dem freundlichen Städtchen
geradezu heimlich wir bekamen den ſauberen und netten
Ort ordentlich gern Bei der neuen Offenſive der Ruſſen
fiel Lyck das ſehr ungünſtig im Keſſel liegt und kaum
zu halten iſt wieder in die Hände der Ruſſen Nach
zwei Wochen wurden die hier vorgeſtoßenen Teile der
regenerierten Narewarmee wieder hinausgejagt Haupt
mann Meyer von den Jägern ſonſt Oberförſter warf
hier ſchließlich mit zuſammengeſtellten Kräften den Ein
bruch in glänzender Manier zurück Die Angriffskraft
dieſer ruſſiſchen Armee ſoll allerdings ganz beſonders

ſein da auf einen ausgebildeten Mann
rei Rekruten kommen die gerade ſeit vier Wochen unter

den Fahnen ſtehen wie Gefangenenausſagen berichten
Wie es auch ſei Lyck war wieder unſer Zum erſtenmal
konnte ich die Verwüſtungen des Krieges an einem
Städtchen abſchätzen das ich vor der Verwüſtung gut
kennen gelernt hatte Die ruſſiſchen Granaten hatten den
ſchönſten Teil der Stadt zerſtört Von der Kirche ſtanden
nur noch die beiden Giebelmauern Die neuen und
ſchönen Häuſervierecke am Eingang der Bahnhofſtraße
u dem Markt ſind ein Trümmerhaufen während
unſerer Anweſenheit ſtürzte ein Giebel der noch ſtehen
eblieben war ein General Francois beſichtigte die
erwüſtungen und die in Schutt verwandelte Kirche

das Schickſal der ſchönen Stadt ſchien den Oberkomman
dierenden beſonders tief zu berühren Die Straßen
waren ausgeſtorben Jch ſah keine fünfzig Menſchen
Die Wohnungen und Läden waren in ruſſiſcher Weiſe
verwüſtet Es iſt nur erſtaunlich wie es die Ruſſen fertig
bekommen haben die ſchönen und ſauberen Wohnſtätten
in ſo kurzer Zeit zu Schweineſtällen umzuwandeln Sie
haben ja eine außerordentliche Uebung auf dieſem Ge
biete aber trotzdem bleibt das Ergebnis ein verblüffen
des Unſere Soldaten ſind bewunderungswürdig wie ſie
ſelbſt in den ſchwerſten Lagen ihren urwüchſigen und
e Humor nicht verlieren Die Anlagen von

ſtehen herbſtlich und ſtill in der toten W Eine
ie verAnzahl von ruſſiſchen Gefangenen reinigt

ens ch Straßen Der Unteroffizier der ſie beaufſchon friedlichen Hauptort bis zu dem Schrapnellfeuer ſichtigt ordnet das Beſenführen ganz militäriſch Als
der vorderſten Batterien Es muß geſagt werden daß die Mittagspauſe heraunaht kommandiert er Beſen
die Etappenleiter von unſerer Mitwirkung nicht gerade
begeiſtert ſcheinen Aber die kleinen Schwierigkeiten die
aus ihrer Furcht vor einer Störung der Etappenſtraßen
entſtehen vergißt man raſch wenn man des d der
Truppen im Felde gedenkt Wahrlich wir ſind nicht die
Gebenden wir ſind die Nehmenden Wir bringen nur
grob materielle Güter Dinge die aus dem Ueberfluß
daheim ohne Mühe und Not entbehrt werden ber
wir werden dafür mit dem köſtlichen Dank Tauſender
beſchenkt die unſere Autos umdrängen ihre Hände
ſchwielig dreckig oft verbunden uns entgegenſtrecken
herbeiſchleppen was ſie an kleinen Erinnerungen aus
Feindesland uns anbieten zu können glauben mit bren
nenden Augen unſeren Berichten aus der Heimat lau
ſchen und wohl gar wenn wir uns zurück wenden eine
koſtbare Träne nicht der Feigheit ſondern erſchütterter
dankbarer Männlichkeit zerdrücken

Ziemlich gleichmäßig entrinnen uns die Tage Am
frühen Morgen wenn s daheim ſonſt manchmal erſt
nach Hauſe ging gehts hier hinaus gegen Mittag er
reichen wir eines der Dreckneſter in den Argonnen die
die Generalkommandos der Armeen herbtrgen denen
unſer Beſuch gilt Vor dem Dorfe vif en den Bagagekolonnen und Ulanenpatrouillen hniauſenden Motor

fahrern und behäbig dahinziehenden Proviantabtei
lungen mitunter auch hart an einer ruhenden Batterie
iſt Zeit zum Abkochen und bei Kommisbrot und Armee
konſerven entrollt ſich uns die ganze Poeſie des Kriegslebens Abends nach der Rückebr Wird wir auch die

andere Seite Man überwindet die Müdigkeit um bei
den endloſen Lazarettzügen zu helfen die durch Sedan
rollen Unſagbar iſt das Grauen das hier an uns
vorübertreibt Man begreift daß jeder Platz koſtbar iſt
aber man wünſcht manchmal doch daß von den Tauſen
den Helferinnen die das Rote Kreuz in der Heimat aus
gebildet hat eine größere Anzahl mit herangeholt
würde um die leichteren Arbeiten das Reichen von
Suppen das Geleiten von Verwundeten die ſich ſelbſt
ſchon ein wenig helfen können das Zurechtmachen der
Betten in den außerordentlich S eingerichteten
Lazarettzügen zu übernehmen lauter Arbeiten die nach
den übereinſtimmenden Angaben vieler Kreuzträger
zahlreiche völlig ausgebildete Schweſtern dem Lazarett
dienſt manche Stunde entziehen Es iſt ſicher daß die
natürlich notwendige alleinige Berückſichtigung mili
täriſcher Erforderniſſe in den erſten Kriegswochen
manche Einrichtung verhindert hat die mit dem wachſen
den Erfolg unſeres Heeres hoffentlich recht bald ſich doch
noch ermöglichen laſſen wird

Unſere Güterwagen leeren ſich mit einer unheim
lichen Geſchwindigkeit Wenn wir all der Tauſende ge
denken die noch in den Schützengräben liegen in den
Erdhöhlen der Batterien vor dem Feinde hocken auf
einſamem Poſten in der kalten Nacht des Argonnen
waldes ſtehen wird uns weh ums Herz Wir haben
hier draußen das große Mitleid kennen gelernt das uns
im Alltag im Kampf des kleinen Lebens oft verborgen
bleibt und wenn die Kreuzfahrer des Mittelalters von
ihren Zügen ein wenig Erde des heiligen Landes als
wertvolle Erinnerung mitnahmen ſo ward uns Höheres
beſchert das Glück Freude bereitet und Dank emp
fangen zu haben

Jm wiedereroberten Lyck
Ein Hamburger Kriegsberichterſtatter ſchreibt Unſer

Auto raſt an Gresken an dem ſchönen See von Przy
tullen und an Stradaunen vorbei Die Türme von
leuchten in dem kurzen Sommergeflimmer das bald
wieder von Wolken verhangen wird Lyck war eine n

in
erſtemal

derſchöne kleine Stadt mit der liebenswürdigſten
wohnerſchaft Kurz nachdem die Ruſſen

z Beſen über Die Gefangenen ordnen ſich zu
eihen und ſchultern ihre mächtigen Reiſigbeſen Dann

kommt militäriſch kurz das merkwürdige Kommando
Achtung Zum Freſſen Die Ruſſen verſtehen aus
ezeichnet ihre breiten Geſichter grinſen freundlich Jch
abe wie faſt immer den Eindruck daß ſie ſich außer

ordentlich wohl befinden So reinigen die Ruſſen die
Stadt Lyck von dem ruſſiſchen Schmutz Sie werden ſie
letzten Endes auch wieder aufbauen müſſen

Ein Abſchiedsbrief aus Tfingtau

Von einem hohen Kolonialbeamten wird
der V Z der Brief ſeines Sohnes zur Ver
fügung geſtellt der als Offizier in Tſingtau
kämpft Wir entnehmen dem Ende Auguſt
abgeſandten Schreiben folgende Stelle

Als ziemlich ſicher haben wir erfahren daß Japan
die Uebergabe Tſingtaus gefordert hat Sonſt hören wir
draußen kaum etwas Am 23 alſo in zwei Tagen ſoll
das Ultimatum ablaufen Der Antwort unſeres Kaiſers

Patriotismus den Leſer mitten hinein in die

wird nach Lüttich und nach den Vogeſe

Waffen für alle Zeiten verbunden iſt
geiſterung lebt in dieſem echt deutſchen Roman

Wir freuen uns unſern Leſern dieſen

Vertriebsabteilung
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ſind wir ſicher Tſingtau zu halten bis auf den letzten
Mann Auch die Engländer und Franzoſen ſollen klar
liegen um den Raub nicht den Japanern allein zu über
laſſen Eine Schande iſt es daß Europäer mit Aſiaten
zuſammen in hundertfacher Uebermacht gegen uns paar
Deutſche vorgehen wollen Den Japanern kann man
ihre Politik nicht verdenken Schande iſt es für die Eng
länder Was uns bevorſteht wenn es ſo kommt dar
über ſind wir uns alle klar Wir ſind uns aber auch
alle in dem Stolz dem Bewußtſein einig an der gefähr
lichſten Stelle Deutſchlands die Ehre unſeres geliebten
Deutſchland zu verteidigen das Vertrauen das der
Kaiſer in uns ſetzt bis aufs Aeußerſte zu rechtfertigenKurz bevor d zur Marine ging habe ich mir einmal
bei einer Sternſchnuppe gewünſcht ſpäter den Soldaten
oder Seemannstod ſterben zu dürfen Damals wußte ich
nicht warum ich s wünſchte es war Jugendbegeiſterung
Wunſch iſt es jetzt nicht mehr jetzt iſt es Treue und Ver
ehrung für Kaiſer und Vaterland jetzt iſt es das Be
wußtſein des hohen Wertes den eiſerne Standhaftigkeit
bis zuletzt für die deutſche Ehre hat

as kommt wir wiſſen es nicht Jch will mich mit
dieſen Zeilen nicht als Held hinſtellen es iſt unſer aller
Stimmung bis zum jüngſten Rekruten Jch möchte nur
Euch allen einen herzlichen Gruß ſenden und Euch bitten
nicht mit Trauer ſondern voll Stolz meiner zu gedenken
falls wir uns nicht wiederſehen ſollten Soll es ſo ſein
ſo denkt daran daß ich mit Leib und Seele Soldat ge
weſen bin mit meiner ganzen Begeiſterung für die
deutſche Waffenehre eintreten zu können

Kriegsallerlei
Man nennt es halt nur Radlerſtreiche

Ueber die eines bayriſchen Militärradfahrers deſſen Name leider nicht genannt wird wird be
richtet Von einem bayriſchen Reſerve Jnfanterie Regi
ment wollte das 1 Bataillon in dem leergelaufenen drei
aeen betonierten Saarburg Saarbrüchener Kohlenkanal ungeſehen vorrücken als plötzlich
Waſſer in den Kanal ſchoß das alsbald bis an die
Patronentaſchen der Leute heranreichte Pioniere die
ihnen zum Abſchlagen von Ausſteigeplätzen beigegebenworden waren konnten nichts Rechts ausrichten um
ſo weniger als die ausſteigenden Leute ſofort Feuer aus
feindlichen Schützengräben erhielten Ein dem Batail
lonsſtab beigegebener Mechaniker fuhr nun mit ſeinem
Rade nach der anderthalb Kilometer oberhalb gelegenen
Schleuſe 400 Meter vor dem Ziel krepierte eine franzö
ſiſche Granate die den Radler vom Rade riß ihm aber
nur Streifwunden am rechten Oberarm und an der rech
ten Hand beibrachte Er fuhr weiter An der Schleuſe
ſtanden zwei franzöſiſche Offiziere Den einen ſchoß er
weg der andere warf eine Handgranate und entfloh Die
Granate fiel zum Glück ins Waſſer und der verwundete
Radfahrer konnte die Schleuſe ſchließen Unmittelbar
darauf erhielt er einen Schuß in den Oberſchenkel und
fiel ins Waſſer aber deutſche Bataillone waren in
zwiſchen Umwegen vorgegangen und ſäuberten die
Schützengräben vom Feinde Das gefährdete Bataillon
konnte aus dem Kanal herausſteigen und der ſich über
Waſſer haltende Radfahrer wurde gerettet Der Oberſt

Eiſern fallen die Würfel
ſo hat Victor Helling der bekannte Schriftſteller und Verfaſſer der militäriſchen Romane

Der Meldereiter und Der letzte Schreckenbach ſeinen neuen Kriegsroman genannt
Helling der ſelbſt Offizier war führt in dieſem Werk das ganz erfüllt iſt von warmherzigem

Auftakt mit der Mobilmachung in Berlin ſetzt das Werk ein deſſen feſſelnde Handlung ſich
aus der meiſterlich gemalten Brandung des begeiſterten Volkskrieges emporhebt

Maubeuge geführt nach all den Kampfplätzen mit deren Namen der Ruhm der deutſchen
Der ganze Ernſt der Zeit aber auch die ganze Be

deſſen
Schickſal wir mit einer Spannung folgen wie den Feldpoſtberichten unſrer Nächſten

vermitteln zu können und beginnen mit dem Abdruck in einer der nächſten Nummern

Beſtellungen auf den GeneralAnzeiger bitten wir an unſere

zu richten

umarmte den tapferen Radler und beförderte ihn r
Unteroffizier Kaiſer verlieh dem jungen Helden

c e

Victor

Zeit der großen Kämpfe Mit einem mächtigen

Der Leſer
n nach den maſuriſchen Seen und nach

Menſchen wir zu kennen glauben deren

erſten Kriegsroman aus dem Jahre 1914

Gr Alrichſtraße 16

miſſion ſende denten ſind fanden

S e wenn e München geßt ber
Der verwundete Koſak

Jn ein Lazarett in Kiew wurde wie Svenska Dag
bladet berichtet mit vielen anderen Verwundeten auch
ein verwundeter oſſalk eingeliefert iNu rn hung der Wunde ſtellte ſich heraus daß dieſer
Koſak ein Weib war Befragt erklärte die Verwun
dete ſie ſei die Frau eines jungen ruſſiſchen eif iers
Als ihr Mann in den Krieg zog meldete auch ſie ſich als
Freiwillige und wurde in ein Koſakenregiment aufgenommen Während eines heftigen Kampfes hatte ſie

einen Jnfanteriſten der von einem Gr tter ver
wundet war auf ihr Pferd gehoben und ſie wollte ihn
zu einer Ambulanz führen als ſie ſe verwundet
wurde

Von echter Menſchlichkeit

eugt folgender rn in einem Orte bei Aſchersleben
Ein Reſervemann Vater von ſechs Kindern mußte mit
ins Feld Schweren Herzens dachte er an Hie nft
ſeiner Familie insbeſondere ſeiner Frau welche in
Kürze einem ſonſt freudigen e entgegenſah Da
bekommt er am Vorabend ſeiner Abreiſe von einer ihm
damals unbekannten Dame folgende Zeilen Lebwohl
du lieber Landſturmmann Des Geſchicks Deiner Lie
ben nehm ich mich jetzt an Will für ſie ſorgen für
ſie betteln gehen Damit ihnen kann kein Leid ge
ſchehn Und naht Deines Weibchens ſchwere Stunde
heran So will ich ſie pflegen ſo gut ich kann
Will Gottes Beiſtand herniederflehen Das alles mag
glücklich vorübergehen Und kehrſt du wieder in die

eimat zurück Leg ich in Deine Hände ihr weiteres
eſchick Wenn Du dann zählſt die Häupter Deiner

Lieben Sinds nicht mehr ſechs nein dann ſie es
ſieben Und nun mit Gott die Flinte zur Hand
Auch meine drei Jungens kämpfen fürs Vaterland
Gott ſchütze Euch Auf Wiederſehen

Er verträgt die Stadtluft nicht mehr
Ein Breslauer Blatt notiert folgende Beobachtung

Jn der Elektriſchen fragte ein Herr teilnehmend einen
ſtark huſtenden Feldgrauen dem man anſah daß er ſchon
ein gut Stück Heldenlaufbahn hinter ſich hatte Na
Sie haben wohl zu lange im Schützengraben ge
legen Darauf der wackere Krieger Nu ja ſo an die
vier Wochen in Dreck und Kälte bei jedem Wetter aber
die haben mir niſcht gemacht bloß hier hat man gleich
wieder den Stadtſchnuppen

Kriegshumor
U 9 auf dem Torfkanal

An der Bremer Waterkant macht eine köſtliche
Kriegsgeſchichte die Runde Ein Torfkahn war aus dem
Blockland auf dem Wege nach Bremen Der Herr
Kapitän hatte irgendwo eine kleine Grogkpauſe ge

macht und während ſeiner Abweſenheit erſannen zwei
luſtige Malergeſellen einen heiterenn Streich Sie malten
mit roter Farbe in per Schrift an den Bug des
Kahnes die Zeichen U Dann raſten ſie auf ihren
Zweirädern weiter kehrten im Wirtshaus ein und
miſchten o bald ins allgemeine Kriegsgeſpräch

an ſprach ngürke von England von Minen und
von Torpedos Die Malergeſellen ſteuerten ihr gutes
Teil bei Sie wußten zu erzählen daß jetzt Tirpitz für
ſchweres Geld eine e von Torfkähnen angeworben
habe die nach London fahren ſollten um dort Minen
in die Themſe zu ſtreuen Und da die Engländer vor
u 9 beſondere Angſt hätten würde an alle dieſe h

kähne das Zeichen U9 gemalt Das ſei eine höchſt
efährliche Sache ſo ein Minen Torfkahn Ein einziger

Funke könnte V explodieren laſſen Eben
ſchwimme ſo ein Ding die Schleuſe herauf

Unterſeeboot geworden iſt die Schleuſe herauf da ſieht
er vor dem Dorf an dem er eben ſeinen Kaffee nehmen
wollte eine drohende Volksmenge am Ufer ſtehen Ein
Chor von Stimmen ſchreit ihm entgegen Kumm ja
nich her mit din gfährlichen Kram Du Kerl mit din
verdammten Mihnen u wullt woll Weddigen ſpee

Dem Torfſſchiffer war die Sache rätſelhaft Er wurde
tatſächlich am Landen verhindert Was tut man in
ſolcher Situation Man Und ſich zunächſt cine Pfeife
an Da brach erſt recht die Wut am Ufer los Ent
ſetzt ſchrie die Menge Hei explodiert Hei ſprengt uns
in de LuftAuf ihren Rädern aber ſauſten lachend die beiden
Maler davon Und es hat eine geraume Weile gedauert
bis der Kapitän erfuhr daß er ein Unterſeeboot mit ff
fährlichen Minen nach London führte Aber als die
Sache klar war ſchmeckte der allgemeine Friedenskaffee
um ſo beſſer

Wie heißt der Ort
Ein Mitkämpfer erzählt uns im Feldpoſtbrief folgen

des nette Geſchichtchen Wir fuhren von Metz nach
Frankreich in vollbeſetztem Soldatenzug Auf franzö
ſiſchem Boden in einem kleinen Orte gab es den erſten
Aufenthalt der neben der Einnahme des Mittageſſens
auch zum Schreiben von Feldpoſtkarten verwendet wurde
Aber wie heißt der Ort Da erblickte man an einem
kleinen Häuschen neben dem Bahnhofsgebäude eine Auf
ſchrift und bald werden mehrere Karten abgegeben mit
der Bezeichnung Hommes 21 10 14

Es iſt halt Krieg
Eine Leſerin erzählt in der Frankf Zeitung folgen

des nette Geſchichtchen Verſchiedene Soldaten die in
einem Frankfurter Privatlazarett untergebracht ſind be
uchten als es ihnen beſſer ging den Palmengarvie der ihnen ungemein gefiel Als wieder Ausgehtag

war erſchien eine ſehr wohltätige Dame und brachte
Konzertbillette für ein Wohltätigkeitskonzert Auf die
Frage einer anderen Helferin Nun gehen Sie heute
wieder in den Palmengarten erwiderte ein Soldat

Nein wir gehen in ein Koniemlich niedergeſchlagen iegziemlich niedergeſchlag es is halt Krieg
zert no was kann mer ma

Abſchied
Der Morgen küßt die Erde
gw Graſe blitzt der Tau
Es ſcharren unſre Pferde
Ade geliebte Frau
Wohl gibt s ein heißes Wandern
Doch zeig ein ſtolz Geſicht
Und weinen alle andern

Du nicht
Dein Bild ſoll durch die Schlachten
Begleiten meinen Ritt
Jch will es noch betvachten
Wenn ich vom Sattel glitt
Noch in den Schlaf ein Treuer

n ſeinen Traum es nimmt
enn ſchon das Lagerfeuer
Verglimmt

Und deckt mich einſt der Raſen
Wo nimmer geht dein Fuß
Die ſtolzen Reiter blaſen

meinen GrußeimkehrendS mich die Schlacht genommen
o denk Jhn rief die Hfu

u an ich kommen
miW E Engelhardt

Allgemeine große ErregungFriedli zieht ni Kapitän mit ſeinem Torfkahn der ohne ſein Wiſſen zum
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